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nämlich	 nicht,	was	 getan	werden	muss,	 um	 Zuwanderung	 einzudämmen,	





































































































Menschen mit migrationspolitischem hintergrund in deutschland






















Der	 Gesetzgeber	 hat	 auf	 diese	 Situation	mit	 dem	Mikrozensusgesetz	


















Quelle:	 Veysel	 Özcan,	 Deutschland,	 Länderprofil	 des	 Focus	Migration	
























als	 andere	Nationalstaaten.	 Überall	 und	 gerade	 im	 vergleichsweise	 höher	
















Besonders	 dramatisch	 zeigt	 sich	 das	 deutsche	 Integrationsproblem	mit	
































Somit	werden	 sie	 Steuern	 und	 Abgaben	 entrichten.	 Schlechter	 integrierte	
Ausländer(innen)	werden	die	Staatshaushalte	 in	mehrfacher	Form	belasten.	


































Mit	Hilfe	 so	 genannter	 „Generationenbilanzen“	 lässt	 sich	 der	 Versuch	
unternehmen,	 die	 Nettobelastung	 bzw.	 -entlastung	 der	 öffentlichen	








gleichzeitig	 aber	wegen	 ihres	 durchschnittlichen	Altersvorteils	 von	0	












































fenen	Deutschen	 lassen	 sich	 leichter	 und	wirkungsvoller	 organisieren	
als	die	relativ	größere	Masse	der	positiv	Betroffenen,	die	aufgrund	der	
individuell	 doch	 geringen	 Vorteile	 eher	 zum	 „Trittbrettfahren”	 neigen	
dürften.	
Entsprechend	 der	 unterschiedlichen	 Interessenlage	werden	 Zuwande-
















stärker	 reguliert	 ist.	 Illegale	 Beschäftigung	 ausländischer	 Arbeitskräfte	 hat	
dann	weniger	etwas	mit	der	Zuwanderungsproblematik	als	viel	mehr	generell	
etwas	mit	Ausweichbewegungen	in	die	Schattenwirtschaft	zu	tun.	Entsprechend	
liegen	die	 Lösungen	weniger	 im	Zuwanderungsrecht	als	 in	einer	 Lockerung	
nicht	mehr	zeitgemäßer	Fesseln,	die	den	Arbeitsmarkt	im	Würgegriff	haben	
(vgl.	Straubhaar	00).
Das	 eigentliche	 deutsche	 Dilemma	 zeigt	 sich	 bei	 der	 Frage,	 wieweit	













rungsschwierigkeiten	 kämpfenden	Wohlfahrtsstaaten	 verlassen	 zu	 können?	





























































kontinuierlich	 abgenommen;	 im	 Jahr	 00	wurden	.	Ausländer	
eingebürgert.
















Quelle:	 Veysel	 Özcan,	 Deutschland,	 Länderprofil	 des	 Focus	Migration	






































und	 erfolgreichen	 Realisierung	 ihres	 Vorhabens,	wobei	 im	Grundsatz	 eine	




Jahr	 Zeit,	 sich	 um	 eine	 ihrer	 Qualifikation	 angemessene	 Beschäftigung	 zu	

























Erste Erfahrungen: Zu hohe hürden
„Allerdings	zeigt	 sich	mittlerweile,	dass	gerade	die	Bestimmungen	zur	
Einwanderung	 von	 Hochqualifizierten	wenig	 effektiv	 sind.	 Laut	 Zu-
wanderungsgesetz	 gelten	 als	 Hochqualifizierte	 „Wissenschaftler	mit	












Quelle:	 Veysel	 Özcan,	 Deutschland,	 Länderprofil	 des	 Focus	Migration	

































ausländische absolventen:	 Als	 zweite	 konkrete	 Sofortmaßnahme	 zur	




































effiziente	Migrationspolitik	 veranschaulichen.	Wer	 ins	 deutsche	Haus	will,	
soll	wählen	können	zwischen	der	Seitenpforte	„Asyl-	oder	Flüchtlingspolitik“	



















































































































Ein Punktesystem folgt einem zweistufigen Verfahren: 





























Schritt	 besteht	nämlich	darin,	 dass	 ein	 Zuwanderungsrat	 –	 oder	 auch	 eine	
andere	politische	Instanz,	oder	letztlich	sogar	Parlament	oder	Regierung	–	Jahr	
für	Jahr	von	Neuem	eine	Quote	festlegen	müsste,	die	zuallererst	verbindlich	
bestimmt,	wie	 viele	Menschen	 legal	 nach	Deutschland	 einwandern	 dürfen.	
Selbstredend	kann	der	Zuwanderungsrat	auch	eine	Quote	von	Null	als	ange-
messen	und	richtig	erachten,	was	im	Klartext	nichts	anderes	bedeutet	als	ein	






































Ein Punktesystem auch für deutschland ist machbar!
„Dass	 Zuwanderung	 nach	 Deutschland	 auch	 durch	 ein	 Punktesystem	
gesteuert	werden	kann,	zeigt	die	Regelung	für	die	Aufnahme	jüdischer	






reagierten	Bund,	 Länder	 und	 jüdische	Verbände	 auf	 eine	 zunehmende	
Überforderung	bei	der	Integration	jüdischer	Einwanderer.“	
Quelle:	 Veysel	 Özcan,	 Deutschland,	 Länderprofil	 des	 Focus	Migration	

















auch	 populistisch	 hochgespielten	 Befürchtungen	 ist	 nämlich	 Zuwanderung	
eine	Hilfe	zur	Lösung	und	nicht	die	Ursache	genereller	Probleme	der	deutschen	






















OECD	 (00):	 Schulerfolg	 von	 Jugendlichen	mit	Migrationshintergrund	 im	
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